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1. Einleitung  

Die Gemeinde Schwanau, mit 7.235 Einwohner:innen und einer Gesamtfläche von 38,35 km² 
(2022) liegt in der deutsch-französischen Grenzregion und im Südwesten des Ortenaukreises. 
Über die L100 kann das unmittelbar östlich gelegene französische Département Bas-Rhin in der 
Region Grand Est erreicht werden kann. Im Osten grenzt die große Kreisstand Lahr (Schwarzwald) 
an Schwanau. Im Norden Schwanaus liegt Meißenheim und im Süden grenzen die Kommunen 
Kappel-Grafenhausen, Mahlberg und Kippenheim an das Gemeindegebiet. Schwanau liegt nörd-
lich der kreisfreien Stadt Freiburg im Breisgau, die in ca. 50 Minuten mit dem Auto erreichbar ist. 
In der Rheinebene gelegen verfügt Schwanau über vergleichsweise wenig Höhenunterschiede auf 
der eigenen Gemarkung. 

Bereits im Jahr 2018 hielt die Gemeinde Schwanau in ihrem Gemeindeentwicklungskonzept di-
verse Maßnahmen fest, welche u.a. die Verbesserung der baulichen Struktur, des Landschafts- 
und des öffentlichen Raums und der verkehrlichen Situation in Schwanaus Ortsteilen zum Ziel 
hatten. In einer Haushaltsbefragung, mehreren Bürgerstreifzügen, einer Bürgerveranstaltung und 
einer Gemeinderatsklausur wurden die Wünsche und Anregungen der Bürgerinnen und Bürger 
und der Verantwortlichen in Politik und Verwaltung aufgenommen. Neben vielen anderen The-
men wurden mehrfach die mangelhafte Fahrradinfrastruktur und die teilweise unzureichende An-
bindung einzelner Ortsteile mit dem ÖPNV angesprochen. 

Der Klimaschutz wird in Schwanau als eine zentrale Zukunftsaufgabe gesehen. Bereits zwischen 
den Jahren 2018-2020 hat die Gemeinde mithilfe von Fördermitteln des Bundes über die Natio-
nale Klimaschutzinitiative einen Großteil ihrer Straßenbeleuchtung auf LED-Technik umgestellt. 
Im Jahr 2021 hat Schwanau die Beleuchtung der Rheinauenhalle im Ortsteil Ottenheim auf LED-
Technik umgerüstet. Bereits für einen großen Teil der Dächer öffentlicher Gebäude Schwanaus 
wurde die Möglichkeit der Installation von Photovoltaik geprüft und diese wenn möglich damit 
ausgestattet. 

Die Gemeinde möchte den Impuls der vorliegenden Einstiegs- und Orientierungsberatung nutzen 
und das Fundament für noch mehr Klimaschutzaktivitäten im Gemeindegebiet legen. Das Doku-
ment möchte bereits umgesetzte Maßnahmen hervorheben und in den noch weniger betrachte-
ten Handlungsfeldern die Potenziale Schwanaus aufzeigen. Auf Basis dieser Erkenntnisse sollen 
die nächsten Schritte identifiziert, priorisiert, geplant und umgesetzt werden. 

Den Entscheidungsträgern in Schwanau geht es darum, nicht nur über Maßnahmen zu diskutie-
ren, sondern diese auch zügig umzusetzen. Mit dem Beitritt zum Mobilitätsnetzwerk Ortenau, ei-
nem Zusammenschluss aus derzeit 14 Städten und Gemeinden im Ortenaukreis, hat Schwanau 
im Jahr 2022 der Weg zur interkommunalen Zusammenarbeit für nachhaltige Mobilität einge-
schlagen. Der kommunale Zusammenschluss hat es sich zum Ziel gesetzt seinen Bürgerinnen 
und Bürgern Mobilitätsalternativen zu bieten und bestehende Angebote zu stärken, die es den 
Menschen erleichtern für alltägliche Wege hin und wieder auf das eigene Auto zu verzichten. 
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Im Austausch mit den Beteiligten aus Politik und Verwaltung wurde deutlich, dass es einer struk-
turierteren Vorgehensweise für noch mehr gezielten Klimaschutz in Schwanau bedarf. Die vorlie-
gende Einstiegs- und Orientierungsberatung ist hierfür ein geeignetes Instrument, da mit Einbin-
dung eines fachlich versierten, externen Dienstleisters eine gemeinsame, moderierte Bestands-
aufnahme stattfinden konnte. Die Gemeinde führt so ihre bisherigen Projekte in einem strate-
gisch geplanten Klimaschutzprozess weiter und erarbeitet neue sinnvolle Maßnahmen. 
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2. Analyse/Ausgangslage 

2.2 Umgesetzte Maßnahmen und bestehende Potenziale 

Schwanau ist in den vergangenen Jahren in vielen Bereichen des aktiven Klimaschutzes schon 
ehrgeizig vorangeschritten. Das klare Bekenntnis von Politik und Verwaltung zum Klima- und Um-
weltschutz in Schwanau ist durch diverse umgesetzte Maßnahmen bereits deutlich im Gemein-
degebiet erkennbar. Die Analyse zeigt aber auch, dass weiterhin Potenziale im Sinne eines zu-
kunftsgerichteten Klimaschutzes für Schwanau bestehen. Hierbei wird deutlich, dass es zusätz-
licher personeller Ressourcen in der Verwaltung bedarf, um den wachsenden Anforderungen im 
kommunalen Klimaschutz gerecht zu werden. Im Rahmen der vorliegenden, geförderten Ein-
stiegs- und Orientierungsberatung (nach neuer Kommunalrichtlinie) werden die verbleibenden 
Potenziale in den wesentlichsten Handlungsfeldern aufgezeigt. 

 

Wo steht Schwanau beim Klimaschutz? 
Die Gemeinde Schwanau hat in ihren vier Ortsteilen bereits einige Klimaschutz- und Energieeffi-
zienzmaßnahmen angestoßen und umgesetzt. Im Ortsteil Ottenheim gibt es zwischen dem Rat-
haus, der Ortsverwaltung, dem Bürgersaal und der Kirche bereits ein bestehendes, pelletbetrie-
benes Nahwärmenetz. Auch im Ortsteil Allmannsweier gibt es ein kleines Nahwärmenetz. Dort 
versorgt die Heizung der Grundschule/Halle den Ev. Kindergarten und das Ev. Gemeindehaus mit. 

Schon seit den 2000er Jahren – und damit im bundesweiten Vergleich sehr früh – setzt Schwanau 
auf die Stromerzeugung mithilfe von Photovoltaik auf den Dächern mehrerer kommunaler Ge-
bäude. PV-Anlagen befinden sich auf der Bärbel-von-Ottenheim-Schule, der Burkhard-Michael-
Halle, der Elzhalle und dem Kindergarten Oberau. Die älteste derzeit bestehende PV-Anlage 
wurde 2004 auf dem Dach des Bauhofs installiert. Weitere PV-Anlagen auf öffentlichen Gebäu-
den der Gemeinde sind in Planung bzw. wird ihre (denkmalschutzrechtliche) Realisierbarkeit ge-
prüft. Auf den Dächern des Rathauses und der Leichenhalle in Ottenheim besteht weiterhin das 
Potenzial für PV-Module. 

Bei der energetischen Ertüchtigung kommunaler Liegenschaften – und hier insbesondere beim 
Austausch veralteter und ineffizienter Heizungsanlagen – gibt es weiterhin einiges zu tun. Die 
Schulen in den Ortsteilen Ottenheim und Allmannsweier verfügen über heizölbefeuerte Anlagen. 
Die Schule im Ortsteil Allmansweier ist bereits über 30 Jahre alt. Aufgrund der Störanfälligkeit der 
Heizungsanlage der Bärbel-von-Ottenheim-Gesamtschule könnte es im ungünstigen Fall ge-
schehen, dass bei einem Ausfall inmitten der Heizperiode ein teures und nicht nachhaltiges mo-
biles Heizsystem zum Einsatz kommen muss. Dieses Szenario sollte durch rechtzeitige Moderni-
sierung der Anlage vermieden werden. In der Nonnenweierer Ortsverwaltung wird im Zuge der 
Gebäudesanierung die alte Ölheizung zeitnah getauscht. Auch ein zügiger Austausch der Hei-
zungsanlage aus den 1980er Jahren in der Elzhalle ist angeraten. 
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Die Straßenbeleuchtung aller Ortsteile von Schwanau wurde in den vergangenen Jahren Stück für 
Stück auf eine LED-Technik umgestellt, sodass inzwischen nahezu 100 % der Straßenlaternen 
energiesparend betrieben werden. Auch die Sportplätze Schwanaus werden in den Abendstun-
den mit LEDs beleuchtet. 

Es gilt nun im nächsten Schritt Schwanaus künftiges Engagement in einen strukturierten Klima-
schutzprozess innerhalb der Gemeinde – mit festen Zuständigkeiten und personellen Ressour-
cen – zu überführen. Im Folgenden sollen die effektivsten Maßnahmen eines kommunalen Klima-
schutzes für die spezifische Situation in Schwanau beschrieben und priorisiert werden. 

 

2.3 Analyse im Rahmen der Beratung  

Im Zuge der vorliegenden Einstiegs- und Orientierungsberatung wurde eine Bestandsaufnahme 
zu den Voraussetzungen und dem Stand der Klimaschutzaktivitäten in Schwanau durchgeführt. 
Relevante Informationen und Daten wurden vor Ort aufgenommen und in Gesprächen mit lokal-
politischen Vertretern und mit der Verwaltung ergänzt. Auf Basis dieser Informationen wurden 
Potenziale für Energie- und Emissionseinsparungen zusammengefasst und gewichtet. Die Priori-
sierung der möglichen Maßnahmen in den verschiedenen Handlungsfeldern versteht sich als ein 
grober Arbeitsplan für die politischen Entscheidungen der kommenden Monate und Jahre. Der 
vorliegende Bericht ermöglicht es, die im Einzelnen unten beschriebenen Maßnahmen und die 
jeweiligen Zuständigkeiten strukturiert anzugehen. Der vorliegende Bericht empfiehlt zudem die 
kurzfristige Umsetzung einer Maßnahme im Bereich der klimafreundlichen Mobilität für die Bür-
gerinnen und Bürger Schwanaus. 

Beginn und Ende des Berichtszeitraums: 01.06.2023 - 30.11.2024 (Bewilligungszeitraum für die 
Zuwendung der ZUG) 

 

Ablauf Einstiegs- und Orientierungsberatung 

› 28.04.2022 Antragstellung Förderprogramm „Einstiegs- und Orientierungsberatung“ 

› 10.05.2023 Eingang Zuwendungsbescheid vom 03.05.2023 für ZUG-Fördermittel 

› 02.06.2023 Beauftragung endura kommunal GmbH 

› 12.06.2023 Vor-Ort-Begehung 

› 13.06.2023 Online-Abstimmungstermin mit Gemeindeverwaltung Schwanau 

› 21.06.2023 Online-Abstimmungstermin mit Gemeindeverwaltung Schwanau 

› 26.06.2023 Zwischenprojektpräsentation im Gemeinderat (öffentlicher Teil) 

› 13.07.2023 Online-Abstimmungstermin mit Gemeindeverwaltung Schwanau 

› 21.07.2023 Online-Abstimmungstermin mit Gemeindeverwaltung Schwanau 
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› 08.11.2023 Online-Abstimmungstermin mit Gemeindeverwaltung Schwanau 

› 07.02.2024 Online-Abstimmungstermin mit Gemeindeverwaltung Schwanau 

› 17.04.2024 Update und Maßnahmenpriorisierung (Verwaltungsworkshop) 

› 04.09.2024 finale Gewichtung vorgeschlagener Maßnahmen (mit Herrn BM Gutmann) 

› 27.09.2024 Vorbesprechung Ergebnispräsentation an politische Gremien 

› 21.10.2024 Vorstellung der Ergebnisse im Gemeinderat 
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3. Handlungsfelder 

Um die Klimaschutzziele zu erreichen, müssen sowohl der Ausbau und die Nutzung erneuerbarer 
Energien deutlich beschleunigt als auch eine Verminderung des Gesamtenergieverbrauchs er-
reicht werden. Die Photovoltaik (PV) stellt bei der nachhaltigen Energieerzeugung eine Schlüssel-
technologie dar. Bei der Verbrauchsreduktion liegen die größten Potenziale im Gebäude- und 
Wärmebereich sowie im Verkehrssektor, der bisher – insbesondere für die Bevölkerung ländlicher 
Regionen – noch zu wenig praktikable Lösungen für eine klimafreundliche Alltagsmobilität ab-
seits der Nutzung eines oder mehrerer PKWs pro Haushalt bereithält. Die Stärkung der Hand-
lungsfelder Wärme und energetische Gebäudesanierung sowie Verkehr/Mobilität hätte dabei 
nicht nur positive Folgen für den lokalen Klimaschutz: Sie dient darüber hinaus dem Erhalt der 
hohen Lebensqualität Schwanaus für seine Bewohnerinnen und Bewohner und legt die Grund-
lage für eine zukunftsweisende Entwicklung der Attraktivität der Gemeinde. Die überwiegende 
Zahl der Maßnahmen lassen sich kurz- bis mittelfristig umsetzen. Für eine koordiniertes Voran-
schreiten in diesen beiden Handlungsfeldern ist eine personelle Verstärkung dringend angeraten 
(siehe Handlungsfeld Konzeptionalisierung/Bilanzierung). 

 

3.1 Photovoltaik (PV) 

Bereits seit gut 20 Jahren setzt die Gemeinde Schwanau auf Photovoltaik und stattet die Dächer 
kommunaler Gebäude nach und nach mit Modulen zur lokalen Stromgewinnung aus Sonnen-
energie aus. 

Bereits umgesetzte Dachflächen-PV-Anlagen 
› Bauhof (2004) 

› Kindergarten Oberau (2006) 

› Burkhard-Michael-Halle (2007) + Nebentrakt (2009) 

› Elzhalle (2009) 

› Bärbel-von-Ottenheim-Grundschule (2011) 

Weitere potenzielle Dachflächen-PV-Anlagen 
› Erweiterungsbau der Rheinauenhalle 

› acht nicht denkmalgeschützte gemeindeeigene Wohngebäude 

› Rathaus Ottenheim 

› Leichenhalle Ottenheim 
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Weitere angeratene PV-Maßnahmen 

1. PV auf kommunalen Liegenschaften weiter ausbauen  
Ziel: Erhöhung des Anteils solarer Stromerzeugung der Gemeinde. Alle gut geeigneten Dä-
cher kommunaler Gebäude sollten mit PV belegt sein 

Beschreibung: Es gibt auf vielen kommunalen Gebäuden in Schwanau bereits PV-Anlagen 
(Bärbel-von-Ottenheim-Schule, Burkhard-Michael-Halle, Bauhof, Kindergarten Oberau, Elz-
halle). Weitere PV-Anlagen-Potenziale bestehen auf dem Dach eines möglichen Erweite-
rungsbaus der Rheinauenhalle, auf dem Rathausdach im Ortsteil Ottenheim sowie auf dem 
Dach der Leichenhalle am Friedhof Ottenheim. Besonders die Dachflächen von acht ge-
meindeeigenen Wohngebäuden bieten zudem noch ungenutztes PV-Potenzial. Einige kom-
munale Gebäudedächer kommen aufgrund von denkmalschutzrechtlichen Vorgaben jedoch 
nicht für PV-Module in Betracht. 
Durch die Installation von PV-Anlagen auf eigenen Dächern fungiert die Gemeinde Schwanau 
als Vorbild. Derzeit wird davon ausgegangen, dass etwa eine Dachfläche pro Haushaltsjahr 
für die PV-Nutzung umsetzbar ist. 

Akteure: Gemeinde Schwanau 

Empfehlungen/weitere Schritte: 
- Solarberatung durch Ortenauer Energieagentur in Anspruch nehmen 
- Prüfung Ertüchtigung weiterer kommunalen Dächer hinsichtlich PV-Nutzung  
- Finanzierungskonzept für die jeweiligen Liegenschaften 
- Gemeinderatsbeschlüsse 

o ca. eine PV-Anlage pro Jahr in die Umsetzung bringen 

Weitere Hinweise: 
Finanzierung über KfW-Bank möglich: 
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderpro-
dukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/ 

Umsetzung: langfristig 

 

2. PV-Überdachung Parkplätze  
Ziel: Nutzung von Flächen des ruhenden Verkehrs für PV 

Beschreibung: Die gemeindeeigenen Parkplatzflächen bieten kaum Potenzial für Parkplatz-
überdachungen. In den Baugebieten Trauerau-West, Waldweg und Pfuhl sind keine großflä-
chigen zusammenhängenden Quartierparkplätze geplant, sodass die Pflicht zur PV-Über-
dachung von neu errichteten Stellplätzen gem. baden-württembergischen Klimaschutzge-
setz (ab 30 Stellplätzen) entfällt. 
Es besteht Potenzial bei der PV-Überdachung bestehender Stellplätze von Unternehmen und 
Einzelhandel. Die Überdachung würde nicht nur die lokale Erzeugung von Solarstrom ermög-
lichen, sondern böte den Nutzenden auch hitze- und regengeschützte Abstellflächen für 
Pkw.  

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
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Akteure: Private Akteure, lokale Unternehmen 

Empfehlungen: 
- mit Beratungsangebot zu Fördermitteln (LGVFG) auf lokale Unternehmen zugehen 

Weitere Hinweise: 
Faktenpapier Photovoltaik Netzwerk Baden-Württemberg: 
https://solarcluster-bw.de/fileadmin/Dokumente/Aktuelles/Nachrichten/2022/2022_01_So-
lar_Cluster_BW_PV-Netzwerk_Faktenpapier_Photovoltaik-Parkplaetze.pdf 

Umsetzung: langfristig 

 

3. Beratung zum Thema PV auf privaten Dächern und zentrales Solarkataster 
Ziel: Nutzung sämtlicher PV-Dachpotenziale in Schwanau 

Beschreibung: Rund 30 % der privaten Dachflächen in Schwanau sind bereits mit PV ausge-
stattet. Ein Angebot der Fa. SolarHub AG für ein Solarkataster liegt der Gemeindeverwaltung 
vor (Haushaltsmittel für die Beauftragung sollten für 2025 eingeplant werden). 
Durch die weitere intensive Ansprache und Beratung von Hauseigentümer:innen wird der PV-
Ausbau weiter beschleunigt. Infoveranstaltungen, Webinare und Einzelberatungen durch So-
larteurbetriebe, der Verbraucherzentrale und des PV-Netzwerks Südlicher Oberrhein sollten 
in der Schwanauer Bürgerschaft aktiv beworben werden (z.B. im Amtsblatt). Zielführend ist 
auch die Bewerbung von frei zugänglicher Planungssoftware, wie dem LUBW-Solarkataster. 
Die Organisation von Erfahrungsaustauschveranstaltungen von PV-Nutzer:innen oder ehren-
amtlichen Bürgersolarberatungen (siehe Beispiel Gemeinde Riegel, LK Emmendingen) sind 
hilfreiche Formate, um den PV-Ausbau vor Ort voranzutreiben. Ein Austausch mit Hand-
werksbetrieben zur Einschätzung der Verfügbarkeit und Qualität von Modulen sowie Perso-
nalkapazitäten wird empfohlen. 

Akteure: Gemeinde Schwanau für die Bewerbung bestehender Beratungsangebote 

Empfehlungen: 
- Bewerbung der vielfachen bestehenden Beratungsangebote 

Weitere Hinweise: 
• https://www.energieatlas-bw.de/sonne/dachflachen/solarpotenzial-auf-dachflachen 
• https://www.photovoltaik-bw.de/regionale-pv-netzwerke/suedlicher-oberrhein 
• https://www.photovoltaik-bw.de/pv-netzwerk/solarteurbetriebe 
Beispiel kostenlose Solarberatung für Bürgerinnen und Bürger in der Gemeinde Riegel: 
https://www.gemeinde-riegel.de/de/Leben-in-Riegel/Klimaschutz/Solar-Offensive 
Beispiel Checkliste Energieberatung für private PV-Anlagen: 
https://www.landkreis-emmendingen.de/fileadmin/Dateien/Webseite/Bilder/Landkreis_Po-
litik/Klimaschutz/6_Checkliste_V6-Screen.pdf 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

 

https://solarcluster-bw.de/fileadmin/Dokumente/Aktuelles/Nachrichten/2022/2022_01_Solar_Cluster_BW_PV-Netzwerk_Faktenpapier_Photovoltaik-Parkplaetze.pdf
https://solarcluster-bw.de/fileadmin/Dokumente/Aktuelles/Nachrichten/2022/2022_01_Solar_Cluster_BW_PV-Netzwerk_Faktenpapier_Photovoltaik-Parkplaetze.pdf
https://www.energieatlas-bw.de/sonne/dachflachen/solarpotenzial-auf-dachflachen
https://www.photovoltaik-bw.de/regionale-pv-netzwerke/suedlicher-oberrhein
https://www.photovoltaik-bw.de/pv-netzwerk/solarteurbetriebe
https://www.gemeinde-riegel.de/de/Leben-in-Riegel/Klimaschutz/Solar-Offensive
https://www.landkreis-emmendingen.de/fileadmin/Dateien/Webseite/Bilder/Landkreis_Politik/Klimaschutz/6_Checkliste_V6-Screen.pdf
https://www.landkreis-emmendingen.de/fileadmin/Dateien/Webseite/Bilder/Landkreis_Politik/Klimaschutz/6_Checkliste_V6-Screen.pdf


 
 
 
 

 

 

 

 9 

3.2 Wärme und energetische Gebäudesanierung 

Die Heizungsanlagen vieler kommunaler Gebäude Schwanaus werden noch immer mit Heizöl 
und Erdgas betrieben. Ein pelletbefeuertes Nahwärmenetz besteht im Ortsteil Ottenheim seit 
2015 zwischen Rathaus, Ortsverwaltung und Bürgersaal. Potenzial für ein weiteres kleines Nah-
wärmenetz besteht im Ortsteil Ottenheim zwischen dem Katholischen Kindergarten und dem Ge-
bäude der Feuerwehr (sofern der Feuerwehrstandort nicht verlegt wird). Besonders drängend ist 
derzeit der Austausch der störanfälligen Heizungsanlage in der Bärbel-von-Ottenheim-Gesamt-
schule. Auch in den Ortsteilen Allmannsweier, Nonnenweier und Wittenweier sollte vor jeder Hei-
zungserneuerung geprüft werden, ob sie sich ggf. auf umliegende (kommunale) Gebäude erwei-
tern lässt und so durch die Schaffung kleinerer Nahwärmenetze eine höhere Energieeffizienz und 
Kosteneinsparungen erreichen lassen. 

Angeratene Maßnahmen  

4. Energetische Ertüchtigung kommunaler Liegenschaften 
Ziel: Klimaneutrale kommunale Liegenschaften, Erhöhung der Gesamtenergieeffizienz 

Beschreibung: 
Die Erstellung eines strategischen Sanierungskonzepts aller öffentlichen Gebäude in 
Schwanau kann dazu dienen, die Ist-Zustände aller gemeindeeigenen Gebäude übersicht-
lich und detailliert zu erfassen. Im nächsten Schritt sollten die fünf größten Wärme- und 
Energieverbraucher genauer betrachtet, „Sanierungsfahrpläne“ für diese Gebäude erstellt 
und Maßnahmen im Gemeindehaushalt priorisiert werden. Mit Hilfe sog. „Sanierungsfahr-
pläne“ (durch Energieberatungsunternehmen erstellt) können über die KfW Fördermittel ge-
neriert werden (bei Sanierung auf KfW-Standard) und die Förderung liegt dann höher als bei 
energetischen Einzelmaßnahmen. 
Maßnahmen zur energetischen Ertüchtigung beziehen sich sowohl auf die Gebäudeeffizienz 
(Gebäudehülle und Gebäudetechnik) als auch auf die erneuerbare Energieversorgung 
(Wärme, Strom, ggf. Kälte). Die Umsetzungen sollten im Zuge eines strategischen Sanie-
rungskonzepts, d.h. wann mit welchem Zeit- und Finanzplan welches Gebäude in welcher 
Reihenfolge saniert werden soll, erfolgen. 

Akteure: Gemeinde Schwanau, ggf. beauftragtes Energieberatungsunternehmen 

Empfehlungen: 
- Liste mit den fünf größten Wärme- und Stromverbrauchern aus Energiebericht ge-

nauer betrachten 
- Sanierungsfahrpläne/Sanierungsstrategie für Gebäude mit größtem Verbrauch er-

stellen  
- Zuständigkeiten festlegen 
- Maßnahmen priorisieren 

Weitere Hinweise:  
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/Kom-
munale-Geb%C3%A4ude/Kommunales-Geb%C3%A4ude-sanieren/ 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/Kommunale-Geb%C3%A4ude/Kommunales-Geb%C3%A4ude-sanieren/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/Kommunale-Geb%C3%A4ude/Kommunales-Geb%C3%A4ude-sanieren/
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5. Kommunale Wärmeplanung 
Ziel: Gemäß § 27 des Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetz (KlimaG) sind alle 
Kommunen Baden-Württembergs, unabhängig von ihrer Einwohnerzahl, ab dem Jahr 2024 
zur kommunalen Wärmeplanung verpflichtet. Alle Gemeinden müssen diese bis 2028 vorle-
gen. Die Organisation der Wärmeplanung ist für Schwanau auch im Konvoi mit seinen Nach-
barkommunen möglich. 

Beschreibung: Durch einen kommunalen Wärmeplan sollen Kommunen mittels Be-
standsanalyse, Potenzialanalyse und der Aufstellung eines Zielszenarios zu einer Wärme-
wendestrategie gelangen. Für die Umsetzung gibt es bis Ende des Jahres 2024 das Landför-
derprogramm „Freiwillige kommunale Wärmeplanung in Landkreisen und Gemeinden“ (Vwv 
Freiwillige kommunale Wärmeplanung). Ab 2025 wird das vorbezeichnete Förderprogramm 
durch eine Konnexitätszahlung ersetzt. Die Höhe dieser jährlichen Zuweisung durch das 
Land Baden-Württemberg wird nach der Formel 3000 Euro + 0,06 Euro je Einwohner:in be-
rechnet. 
Nach Abschluss der kommunalen Wärmeplanung besteht die Möglichkeit, dass sich Kom-
munen eine technische Machbarkeitsstudie zu 50 % fördern lassen. 
Da die Herstellung von kommunalen (Nah-)Wärmenetzen im räumlichen Zusammenhang 
mit umliegenden Gemeinden deutlich an Effizienz gewinnt, wird zur Zusammenarbeit mit 
Nachbarkommunen wie bspw. Meißenheim und/oder Neuried geraten. Für die Betreuung ei-
nes solchen Konvois kann es sinnvoll sein eine:n gemeinsame:n Energie- o. Klimaschutzma-
nager:in einzustellen (siehe Maßnahme 16. Klimaschutz-/ Energiemanager). Die Schaffung 
von Stellen für Energie- o. Klimaschutzmanager:innen wird über die Kommunalrichtlinie der 
Nationalen Klimaschutzinitiative mit 70 % über 2 Jahre und 40 % über weitere 3 Jahre finanzi-
ell gefördert. 

Akteure: Gemeinde Schwanau, ggf. umliegende Gemeinden 

Empfehlungen: 
- Erstellung eines kommunalen Wärmeplans 
- ggf. gemeinsame Wärmeplanung mit umliegenden Gemeinden im Konvoi 
- Einstellung einer/eines (gemeinsamen) Energie-Klimaschutzmanager:in 

Weitere Hinweise: 
• https://www.kea-bw.de/waermewende/wissensportal/kommunale-waermeplanung 
• https://www.kea-bw.de/waermewende-1/wissensportal/27-klimag-bw-kommunale-

waermeplanung#c3047-content-6 
• https://um.baden-wuerttemberg.de/de/presse-

service/publikation/did/handlungsleitfaden-kommunale-waermeplanung 

Umsetzung: kurzfristig  
 
 
 
 
 
 

https://www.kea-bw.de/waermewende/wissensportal/kommunale-waermeplanung
https://www.kea-bw.de/waermewende-1/wissensportal/27-klimag-bw-kommunale-waermeplanung#c3047-content-6
https://www.kea-bw.de/waermewende-1/wissensportal/27-klimag-bw-kommunale-waermeplanung#c3047-content-6
https://um.baden-wuerttemberg.de/de/presse-service/publikation/did/handlungsleitfaden-kommunale-waermeplanung
https://um.baden-wuerttemberg.de/de/presse-service/publikation/did/handlungsleitfaden-kommunale-waermeplanung
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6. Beratung Sanierung und Heizungstausch für Bürgerinnen und Bürger 
Ziel: Anregung zur energetischen Sanierung privater (Wohn-)Gebäude, inkl. Austausch alter 
Heizungen 

Beschreibung: Mit Hilfe von Beratungsmaßnahmen und Infoveranstaltungen zur Sanierung 
von Gebäuden und dem Austausch von Heizungssystemen können Eigentümer:innen bei der 
Umsetzung energieeffizienter Maßnahmen unterstützt werden. Die Beratung soll dabei hel-
fen, den Energieverbrauch zu reduzieren, den CO2-Ausstoß zu minimieren und die Gebäu-
deinfrastruktur zu modernisieren. 
Die Energieagentur Ortenau bietet für Bürgerinnen und Bürger kostenlose Erstberatungen in 
den Themenbereichen Solar, Energiesparen, Heizung und Gebäude an. Auch eine unver-
bindliche Energie-Erstberatung, die alle vorgenannten Themenbereiche zusammenfasst, 
wird angeboten. Die von Schwanau aus nächstgelegenen Beratungsstellen befinden sich in 
Lahr und in Ettenheim. 
Die kostenlosen Angebote sollten über die gemeindeeigenen Kanäle (Amtsblatt, Webseite 
etc.) aktiv beworben werden. 
Für die Vermittlung und Kommunikation von Beratungsangeboten an die Bürgerinnen und 
Bürger kann die Einrichtung einer speziell geschulten Personalstelle bei der Gemeinde 
Schwanau (siehe Maßnahme 16. Klimaschutz-/ Energiemanager) helfen. 

Akteure: Gemeinde Schwanau, Ortenauer Energieagentur 

Empfehlungen: 
- Bewerbung der kostenlosen Beratungen der Ortenauer Energieagentur 

Weitere Hinweise:  
https://www.ortenauer-energieagentur.de/dienstleistungen/buergerinnen/ 

Umsetzung: kurz- bis mittelfristig 
 

3.3 Verkehr/Mobilität 

Schwanau weist besonders großes Potenzial zur Einsparung von CO2-Emissionen im Verkehrs-
sektor auf. Um dieses Potenzial zu nutzen, kommt es kurzfristig darauf an, den Bürgerinnen und 
Bürgern attraktive Alternativen zur Nutzung des eigenen Verbrenner-PKWs für alltägliche Wege zu 
bieten. Gerade jüngere Menschen sind häufig offen für neue Mobilitätsformen und verlangen An-
gebote für eine nachhaltigere Alltagsmobilität, um ihren Wohnort Schwanau weiterhin als an-
sprechend zu empfinden. 

Die Gemeinde Schwanau ist Mitglied im Mobilitätspakt Lahr und engagiert sich im Mobilitätsnetz-
werk Ortenau. Den Verantwortlichen in Politik und Verwaltung ist bewusst, dass die Mobilität der 
Schwanauerinnen und Schwanauer nicht an den Gemeindegrenzen endet und dass es interkom-
munaler Zusammenarbeit bedarf, um praktikable Lösungen nachhaltiger Mobilität zu organisie-
ren. 

 

https://www.ortenauer-energieagentur.de/dienstleistungen/buergerinnen/
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Angeratene Maßnahmen 

7. Errichtung von Mobilitätsstationen (mit Carsharing und Mietfahrrad-/Mietpedelecsys-
tem) 
Ziel: Verbesserung der Anbindung der Ortsteile untereinander. Schaffung von Alternativen 
(zum Auto) zur Erreichung des ÖPNV (z.B. Bushaltestellen und Bahnhof in Lahr) und dadurch 
Erleichterung der Nutzung bestehender ÖPNV-Angebote. 

Beschreibung: In 11 Kommunen des Mobilitätsnetzwerks Ortenau wurde im Sommer 2023 
damit begonnen ein einheitliches Netz an Mobilitätsstationen (unter der Marke 
„EinfachMobil“) aufzubauen. Dieses soll vor allem der Überwindung der sog. ersten- und 
letzten Meile hin zu bestehenden Angeboten des ÖPNV dienen. 
Ein Mietfahrrad-/Mietpedelecsystem ermöglicht den Nutzenden eine fahrplanunabhängige, 
spontane Nahmobilität. Es schafft eine alternative Anbindung u.a. an Bahnhöfe ohne Pkw 
oder eigenes Fahrrad. Pendler:innen und Spontan-Reisende müssen hochwertige Fahrräder 
nicht am Bahnhof stehen lassen. Junge Menschen ohne Führerschein bekommen die Mög-
lichkeit unabhängig vom sog. „Elterntaxi“ mobil sein zu können. Durch den Einsatz von Pe-
delecs ist das System auch für ältere Nutzer:innen attraktiv. Für einkommensschwache 
Haushalte ohne eigenes Auto verringert das Angebot die Mobilitätsarmut. 
Schwanau hat die Möglichkeit kurzfristig in den Bauprozess der Mobilitätsstationen im Mobi-
litätsnetzwerk Ortenau einzusteigen. Langwierige eigene Ausschreibungsverfahren entfallen, 
da die Mobilitätsdienstleister (Carsharing: Stadtmobil Südbaden (bzw. nach Umbenennung 
nun „naturenergie sharing“), Mietfahrradsystem: nextbike) bereits für die anderen Kommu-
nen des Mobilitätsnetzwerks Ortenau tätig sind. Investive und laufende Kosten sind bekannt. 
Schwierigkeiten im Bauprozess der anderen Netzwerkkommunen können vermieden wer-
den. 

Akteure: Gemeinde Schwanau, Mobilitätsnetzwerk Ortenau AöR 

Empfehlungen 
- Fortsetzung der bereits begonnenen Standortplanung und -priorisierung 
- Mittelbindung für Errichtung und Betrieb von Mobilitätsstationen ab 2025 

Weitere Hinweise:  
• https://www.mobilitaetsnetzwerk-ortenau.de/ 
• https://www.einfach-mobil-ortenau.de/ 

Umsetzung: kurzfristig 
 

8. Verbesserung des Radverkehrs (Zusammenarbeit mit umliegenden Gemeinden) 
Ziel: Verbesserung der Radinfrastruktur und Erhöhung des inner- und überörtlichen Radver-
kehrsanteils 

Beschreibung: Die Durchführung einer Analyse des aktuellen Zustands des Radverkehrs in 
der Gemeinde (z.B. durch Begehung bzw. Konzeptionalisierung durch externes Planungs-
büro) und der Identifikation von Schwachstellen und Chancen. In diesem Zuge sollten Maß-
nahmen festgelegt werden, um schrittweise die Radverkehrssituation in Schwanau und die 
Anbindung an umliegende Gemeinden zu verbessern. Hierzu gehören: Planung neuer Rad-
wege, Markierung von Radschutzstreifen, Lückenschlüsse zu umliegenden Gemeinden, wo 

https://www.mobilitaetsnetzwerk-ortenau.de/
https://www.einfach-mobil-ortenau.de/
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möglich Einrichtung innerörtlicher Geschwindigkeitsbegrenzung für den motorisierten Ver-
kehr auf Tempo 30, Reduzierung des ruhenden (Pkw-)Verkehrs im öffentlichen Raum zu-
gunsten der Radwegeinfrastruktur, gute Fahrradabstellanlagen, Minimierung von Gefahren-
stellen für Fahrradfahrende, Sensibilisierungsaktionen, um das Bewusstsein für die Bedeu-
tung des Radverkehrs zu schärfen. 
 
Die Stärkung der Schwanauer Fahrradinfrastruktur dient auch der Stärkung eines möglichen 
Mietfahrrad-/Mietpedelecsystems (siehe Maßnahme 7. Errichtung von Mobilitätsstationen) 
 
Bereits vor dem Beitritt Schwanaus zum Mobilitätsnetzwerk Ortenau hat dieses eine Unter-
suchung zur Erhöhung des Radverkehrsanteils innerhalb der Netzwerkkommunen erstellen 
lassen (Abschlussbericht aus März 2022). Die Untersuchung sollte auf Schwanau ausgewei-
tet werden (mit Fokus der überörtlichen Anbindung an das vorgeschlagene Radwegenetzes). 
Hierbei ist insbesondere der Lückenschluss der Radwegverbindung nach Lahr in den Blick zu 
nehmen. 

Akteure: Gemeinde Schwanau, Mobilitätsnetzwerk Ortenau, ggf. externes Fachbüro 

Empfehlungen 
- Radverkehrsuntersuchung/-begehung (ggf. mit externem Planungsbüro) 
- Kontaktaufnahme Radverkehrsbeauftragte des Ortenaukreises 
- Rad- und Fußverkehrschecks mit Bürger:innen 
- ggf. Bündelung mit weiteren Mobilitätsmaßnahmen in einem Aktionsplan für Mobili-

tät, Klima- und Lärmschutz (vgl. Maßnahme 17) 

Weitere Hinweise:  
Landesförderung qualifizierter Fachkonzepte für Kommunen (u.a. Radverkehr): 
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wirtschaft/foerderungen/fb88/foerderung-quali-
fizierter-fachkonzepte/ 

Umsetzung: mittelfristig 
 
 

9. Konzeptionalisierung für eine Parkraumneuordnung 
Ziel: Erstellung eines Gesamtkonzepts für eine Parkraumneuordnung und Reduzierung des 
Stellplatzbedarfs privater Pkw im öffentlichen Raum durch Schaffung eines Carsharing-An-
gebots 

Beschreibung: Regelwidriges Parken auf Gehwegen soll im Rahmen eines Gesamtkonzepts 
für die Parkraumneuordnung in Schwanau unterbunden werden. Das Vorhalten von Flächen 
für Halten/Kurzzeitparken, für Be- und Entladen von Lieferfahrzeugen und eine Bewirtschaf-
tung ausgewählter, besonders von Parkdruck betroffener Flächen soll im Rahmen eines 
Fachkonzepts erarbeitet und geordnet werden. Teil der Konzeptionalisierung sollte es eben-
falls sein, zur Reduzierung des Parkdrucks allgemein, bspw. durch die Schaffung von Car-
sharing-Angeboten (siehe Maßnahme 7. Errichtung von Mobilitätsstationen) für die Bürgerin-
nen und Bürger Schwanaus im Gemeindegebiet, beizutragen. 

Akteure: Gemeinde Schwanau, ggf. externes Fachbüro, Mobilitätsnetzwerk Ortenau AöR 

https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wirtschaft/foerderungen/fb88/foerderung-qualifizierter-fachkonzepte/
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wirtschaft/foerderungen/fb88/foerderung-qualifizierter-fachkonzepte/


 
 
 
 

 

 

 

 14 

Empfehlungen:  
- Beauftragung eines Konzepts für die Neuordnung der Nutzung des öffentlichen 

Raums in Schwanau für das Parken privater Pkw 
- Fortsetzung der bereits begonnenen Standortplanung von Mobilitätsstationen 
- ggf. Bündelung mit weiteren Mobilitätsmaßnahmen in einem Aktionsplan für Mobili-

tät, Klima- und Lärmschutz (vgl. Maßnahme 17) 

Weitere Hinweise: 
Landesförderung qualifizierter Fachkonzepte für Kommunen (u.a. Parkraum): 
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wirtschaft/foerderungen/fb88/foerderung-quali-
fizierter-fachkonzepte/ 

Umsetzung: kurzfristig 
 
 

10. Förderung Umstieg E-Mobilität und Ausbau Ladeinfrastruktur 
Ziel: Wissensvermittlung über E-Mobilität und Ausbau der öffentlichen Ladeinfrastruktur 

Beschreibung: Im Ortsteil Ottenheim existiert bereits eine öffentliche Ladesäule. Mit dem 
erwartbar zunehmenden Anteil von E-Autos am Gesamtfahrzeugbestand steigt der Bedarf an 
öffentlichen Ladesäulen. Dies betrifft neben der lokalen Bevölkerung auch (touristische) 
Gäste Schwanaus. Daher sollte ein Ausbau der Ladeinfrastruktur in Schwanau langfristig ge-
plant und in die Umsetzung begleitet werden. 
 
Gemeinsam mit weiteren Kommunen des Mobilitätsnetzwerks Ortenau wird die Gemeinde 
Schwanau im Frühjahr 2025 an der Ausschreibung und Konzessionsvergabe der Stadt Lahr 
zur Findung eines eigenwirtschaftlich agierenden Infrastrukturbetreibers öffentlicher Lade-
säulen für E-Autos teilnehmen. 
 
Mit Hilfe von Infoveranstaltungen sollte die Gemeinde Schwanau zudem Aufklärung für Bür-
ger:innen zu E-Autos und E-Mobilität betreiben und über Fördermöglichkeiten informieren. 
Die Gemeinde Schwanau könnte die Infoveranstaltungen im Amtsblatt bewerben. 

Akteure: Gemeinde Schwanau 

Empfehlungen:  
- weitere öffentliche Flächen für Ladeinfrastruktur bereitstellen (in allen Ortsteilen 

Schwanaus) 
- öffentliche Gebäude müssen zukünftig mit Ladeinfrastruktur ausgestattet sein (siehe 

weitere Hinweise) 
- ggf. Bündelung mit weiteren Mobilitätsmaßnahmen in einem Aktionsplan für Mobili-

tät, Klima- und Lärmschutz (vgl. Maßnahme 17) 

Weitere Hinweise:  
Rechtliche Verpflichtungen bei Ladeinfrastruktur an öffentlichen Gebäuden: 
https://geig-online.de/ 

Umsetzung: kurzfristig 
 

https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wirtschaft/foerderungen/fb88/foerderung-qualifizierter-fachkonzepte/
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wirtschaft/foerderungen/fb88/foerderung-qualifizierter-fachkonzepte/
https://geig-online.de/
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11. Elektrifizierung des kommunalen Fuhrparks  

Ziel: Reduzierung der verkehrsbedingten Emissionen der Verwaltung 

Beschreibung: Die Gemeindeverwaltung Schwanau verfügt bereits über einen elektrisch be-
triebenen PKW, der durch die Mitarbeitenden für Dienstfahrten verwendet werden kann. Der-
zeit wird geprüft, ob ein zweites Fahrzeug in den Fuhrpark aufgenommen wird. Insbesondere 
bei kommunalen Dienst-PKWs mit einer jährlichen Fahrleistung von unter 14.000 km kann es 
finanziell zweckmäßig sein, dass die Gemeinde als Ankernutzer eines Carsharing-Fahrzeugs 
(bspw. direkt am Rathaus) auftritt. Hierdurch würde neben der Kostenersparnis für den kom-
munalen Haushalt ein weiterer positiver Effekt erzielt werden: Durch den Zugriff der Verwal-
tungsmitarbeitenden wird die Auslastung des Carsharing-Fahrzeugs tagsüber erhöht. In den 
Nachmittags- und Abendstunden steht das Angebot den Bürgerinnen und Bürgern zuverläs-
sig zur Verfügung. 
Sollte sich die Gemeinde Schwanau für die Beschaffung eigener oder geleaster Fahrzeuge 
entscheiden, muss sie als öffentlicher Auftraggeber das Saubere-Fahrzeug-Beschaffungs-
Gesetz (SaubFahrzeugBeschG) beachten, das Mindestquoten bei der Beschaffung von emis-
sionsarmen Fahrzeugen vorgibt. 
Auch Nutzfahrzeuge, wie sie bspw. vom Bauhof genutzt werden, sollen bei jeder Neuan-
schaffung daraufhin überprüft werden, ob es sie schon als leistungsfähige E-Fahrzeuge oder 
Fahrzeuge mit alternativem Antrieb auf dem Markt gibt. Vor einer Anschaffung sollten die ggf. 
höheren Anschaffungskosten mit den durchschnittlich deutlich höheren Betriebs- und War-
tungskosten von Verbrennerfahrzeugen gegengerechnet werden. Es sollte geprüft werden, 
ob die gemeinsame Beschaffung neuer E-Nutzfahrzeuge mit umliegenden Gemeinden sinn-
voll ist. 
Ein durch ein externes Planungsbüro erstelltes E-Mobilitätskonzept kann notwendige fachli-
che Grundlagen zur benötigten Ladeinfrastruktur, Umsetzungsstrategien und Informationen 
zu Förderprogrammen aufbereiten. 

Akteure: Gemeinde Schwanau, ggf. externes Planungsbüro 

Empfehlungen 
- Prüfung von Alternativen bei Austausch oder Neuanschaffung von Fahrzeugen 
- ggf. Bündelung mit weiteren Mobilitätsmaßnahmen in einem Aktionsplan für Mobili-

tät, Klima- und Lärmschutz (vgl. Maßnahme 17) 

Weitere Hinweise:  
Saubere-Fahrzeug-Beschaffungs-Gesetz: 
https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/clean-vehicles-directive.html 

Umsetzung: mittelfristig 
 
 
 
 
 

https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/clean-vehicles-directive.html


 
 
 
 

 

 

 

 16 

12. Stärkung der ÖPNV-Anbindung von Ortsteilen durch Bedarfsverkehre  
Ziel: Schaffung bzw. Bündelung von (bestehenden) Angeboten von Bedarfsverkehren in 
schlecht angebundenen Ortsteilen Schwanaus  

Beschreibung: Die Organisation von Bedarfsverkehren (sog. On-Demand-Verkehren) kann 
dazu führen, dass den Bewohnenden von Ortsteilen mit fehlender oder unattraktiver ÖPNV-
Anbindung eine Alternative zur Mobilität mit dem eigenen PKW geboten wird. Gerade jüngere 
Menschen ohne Führerschein und ältere Menschen, die nicht mehr Auto fahren können oder 
wollen, sind in ihrer Mobilität über den eigenen Ortsteil hinaus häufig sehr eingeschränkt. Sie 
sind in der Folge auf das Holen und Bringen durch Familienmitglieder und Bekannte ange-
wiesen. Die Nutzung von Taxis ist eine kostenintensive Alternative, die gerade Haushalten 
mit geringen Einkommen nicht zur Verfügung steht. 
In Schwanau besteht ein Bürgerbus, der an zwei Tagen in der Woche (Dienstagvormittag und 
Donnerstagnachmittag) die Schwanauer Ortsteile miteinander verbindet. Die Nutzung des 
Bürgerbusses ist für die Fahrgäste kostenfrei. 
Um das Angebot auszuweiten, sollte das LRA Ortenaukreis mit in die Verantwortung genom-
men werden. An einer kreisweit derzeit im Testlauf befindlichen On-Demand-Plattform 
(ODP) könnte sich Schwanau beteiligen. Die Möglichkeit zur Einbringung wird über das Mobi-
litätsnetzwerk Ortenau kommuniziert. 

Akteure: Gemeinde Schwanau, Mobilitätsnetzwerk Ortenau, Ortenaukreis 

Empfehlungen 
- Prüfung der Einbringung des bestehenden Bürgerbusses in die ODP 
- Prüfung der Ausweitung des Bürgerbusangebots 

Weitere Hinweise: 
https://www.sweg.de/fileadmin/user_upload/pdf/pressemitteilungen/sweg-pressemittei-
lung-20240412-SWEG-fuehrt-On-Demand-Mobilitaetsplattform-fuer-Baden-Wuerttemberg-
ein.pdf 

Umsetzung: mittel- bis langfristig 
 

13. Aktionswoche Mobilität (z.B. im Rahmen der europäischen Mobilitätswoche)  
Ziel: Bewusstsein für klimafreundliche Mobilität in der Bürgerschaft stärken 

Beschreibung: Die Durchführung einer Aktionswoche Mobilität in einer Gemeinde kann 
dazu beitragen, das Bewusstsein für nachhaltige Mobilitätsalternativen zu schärfen, die Nut-
zung umweltfreundlicher Verkehrsmittel zu fördern und die Gemeinschaft zur aktiven Teil-
nahme zu ermutigen. Da die Gemeinde Schwanau im Mobilitätsnetzwerk Ortenau aktiv ist, 
kann die Organisation und Bewerbung entsprechender Veranstaltung für die Bürgerschaft 
gemeinsam mit den 13 anderen Netzwerkkommunen organisiert werden. 
Aktionen können z.B. im Rahmen der Europäischen Mobilitätswoche, die jedes Jahr im Sep-
tember stattfindet, durchgeführt werden. Die Europäische Mobilitätswoche ist eine Kam-
pagne der Europäischen Kommission, die Kommunen die Möglichkeit bietet ihren Bürger:in-
nen nachhaltige Mobilität vor Ort näher zu bringen. Das kann z.B. Aktionen, wie die prakti-
sche Einführung in die Nutzung von E-Carsharing-Fahrzeugen und Probefahrten, Schulwett-
bewerbe oder (temporäre) Umnutzung von Parkplätzen, umfassen. 

https://www.sweg.de/fileadmin/user_upload/pdf/pressemitteilungen/sweg-pressemitteilung-20240412-SWEG-fuehrt-On-Demand-Mobilitaetsplattform-fuer-Baden-Wuerttemberg-ein.pdf
https://www.sweg.de/fileadmin/user_upload/pdf/pressemitteilungen/sweg-pressemitteilung-20240412-SWEG-fuehrt-On-Demand-Mobilitaetsplattform-fuer-Baden-Wuerttemberg-ein.pdf
https://www.sweg.de/fileadmin/user_upload/pdf/pressemitteilungen/sweg-pressemitteilung-20240412-SWEG-fuehrt-On-Demand-Mobilitaetsplattform-fuer-Baden-Wuerttemberg-ein.pdf
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Akteure: Gemeinde Schwanau in Kooperation mit dem Mobilitätsnetzwerk Ortenau 

Empfehlungen 
- Anstoßen von Aktionen zur Förderung nachhaltiger Mobilität in der Schwanauer Bür-

gerschaft 
- gemeinsame Planung und Durchführung der Aktionen mit den Netzwerkkommunen 

des Mobilitätsnetzwerks Ortenau 

Weitere Hinweise: 
https://www.umweltbundesamt.de/europaeische-mobilitaetswoche  

Umsetzung: mittelfristig 
 

3.4 Konzeptionalisierung/Bilanzierung 

Die Gemeinde Schwanau schreitet im Bereich des kommunalen Klimaschutzes bereits jetzt ent-
schlossen voran. Im am 17.04.2024 durchgeführten Verwaltungsworkshop wurde deutlich, dass 
die vielfältigen damit zusammenhängenden Aufgaben von mitunter auf bereits stark anderweitig 
ausgelastete Mitarbeitende in der Gemeindeverwaltung übernommen werden müssen. Eine per-
sonelle Verstärkung ist daher angeraten und kann gleichzeitig eine Konzentration und Bündelung 
der mit dem kommunalen Klimaschutz in Verbindung stehenden Themen bewirken.  
 
 
Angeratene Maßnahmen 

14. Erstellung einer Treibhausgasbilanz (THG-Bilanzierung) für die Gemeinde Schwanau 

Ziel: Große Emittenten von Treibhausgasen (THG) identifizieren, Priorisierung von Maßnah-
men für den kommunalen Klimaschutz 

Beschreibung: Eine THG-Bilanzierung betrachtet alle klimawirksamen Bereiche einer Ge-
meinde (Verwaltungsgebäude, Schulen, Mehrzweckhallen, Geflüchtetenunterkünfte, kom-
munale Wohngebäude etc., Verkehr, kommunale Betriebe) und erleichtert den Entschei-
dungsträger:innen die Priorisierung der Maßnahmen zur Reduzierung klimaschädlicher Emis-
sionen. In Gemeinden, die über ein Klimaschutzmanagement (siehe Maßnahme 16. Klima-
schutz-/ Energiemanager) verfügen, wird meistens zunächst eine THG-Bilanzierung vorge-
nommen, um dann strategisch an den lokalen Klimaschutz heranzugehen. Eine THG-Bilanzie-
rung kann jedoch auch durch ein externes Fachbüro erstellt werden. 

Akteure: Gemeinde Schwanau, externes Fachbüro, ggf. Klimaschutzmanager:in 

Empfehlungen: 
- Erstellung einer THG-Bilanzierung, um die eigenen Anstrengungen für den kommuna-

len Klimaschutz zu priorisieren und die aufgewendeten Kräfte zu bündeln 
- im Rahmen der Erstellung eines Klimaschutzkonzepts und der damit verbundenen 

Stellenschaffung für ein Klimaschutzmanagement (Maßnahme 16) eine THG-Bilanzie-
rung erstellen lassen 

https://www.umweltbundesamt.de/europaeische-mobilitaetswoche
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- Externe Fachbüros können die Gemeinde bzw. die für Klimaschutzmanagement zu-
ständige Person in der Verwaltung bei der Erstellung eine THG-Bilanz unterstützen. 
Die Kosten liegen in der Regel bei 5.000 bis 6.000 €. 

Weitere Hinweise: 
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/erstel-
lung-von-klimaschutzkonzepten-und-einsatz-eines-klimaschutzmanagements  

Umsetzung: mittelfristig 
 

15. Erstellung einer Biotopverbundplanung für die Gemeinde Schwanau 

Ziel: Erstellung eines kommunalen Biotopverbundplans gem. § 20 BNatSchG und § 22 
NatSchG des Landes Baden-Württemberg 

Beschreibung: Ein kommunaler Biotopverbundplan wird derzeit im Auftrag der Gemeinde 
Schwanau durch das Büro faktorgruen, Freiburg, erstellt. Das Maßnahmenkonzept sowie 
Steckbriefe zu einzelnen für die Umsetzung prioritär vorgeschlagenen Maßnahmen liegen im 
Entwurf vor. Bis Anfang 2025 soll die Planung unter Beteiligung der Fachbehörden und der Öf-
fentlichkeit fertiggestellt werden. Anschließend soll mit der Umsetzung einzelner Maßnahmen 
begonnen werden. 

Akteure: Gemeinde Schwanau, externes Fachbüro, Landschaftserhaltungsverband Orten-
aukreis, einzelne landwirtschaftliche Betriebe 

Empfehlungen: 
- Abstimmung mit Fachbehörden, 3. Öffentlichkeitsbeteiligung 
- Beginn der Maßnahmenumsetzung, kontinuierliche Fortsetzung 

Weitere Hinweise: 
Biotopverbundmaßnahmen sind in vielen Fällen über die Landschaftspflegerichtlinie (Teil A 
oder B) förderfähig oder sind als Ausgleichsmaßnahmen anrechenbar. Weitere Fördermög-
lichkeiten bestehen im Einzelfall z.B. im Rahmen von FAKT oder des Förderprogramms Natür-
licher Klimaschutz. Beratung zu Fördermöglichkeiten bietet der Landschaftserhaltungsver-
band Ortenaukreis e.V.: 
https://www.lev-ortenaukreis.de/ 

Umsetzung: kurzfristig (Planung), langfristig (Maßnahmen) 
 

16. Klimaschutz-/ Energiemanagement 

Ziel: Bündelung der Aufgaben und Ressourcen für den kommunalen Klimaschutz in 
Schwanau 

Beschreibung: Ein:e Klimaschutz- und/oder Energiemanager:in arbeitet in der Kommune 
oder in einem kommunalen Zusammenschluss für den Klimaschutz in der Verwaltung und 
gibt auch Impulse für klimaschutzwirksame Maßnahmen in die Bürgerschaft. Die Schaffung 
einer Stelle in der Gemeinde Schwanau würde die anfallenden Aufgaben, die derzeit auf den 
Schultern vieler anderer Mitarbeitenden in der Verwaltung verteilt werden, bündeln. Dies 
würde einer Fokussierung der Aufgaben und einer Entlastung der Mitarbeitenden zugutekom-
men. Vor dem Hintergrund wachsender Aufgaben im Bereich des Natur- und 

https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/erstellung-von-klimaschutzkonzepten-und-einsatz-eines-klimaschutzmanagements
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/erstellung-von-klimaschutzkonzepten-und-einsatz-eines-klimaschutzmanagements
https://www.lev-ortenaukreis.de/
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Umweltschutzes und den damit verbundenen strenger werdenden Richtlinien ist es empfoh-
len eine Personalstelle mit diesen Aufgaben zu betrauen. Die Schaffung einer entsprechen-
den Stelle kann gemeinsam mit einer Nachbarkommune geschehen, sollte aber gut überlegt 
und abgestimmt werden. Die Option eine Teilzeitstelle zu schaffen, könnte eine Alternative 
sein. 
Für die Stellenschaffung können Fördermittel des Bundes (Nationale Klimaschutzinitiative 
des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz) in Anspruch genommen werden: In 
den ersten zwei Jahren werden 70 % der Personal-, Sach- und Beratungskosten gefördert, in 
den darauffolgenden drei Jahren beträgt die Förderquote 40 %. 
Klima- und/oder Energiemanager:innen dienen den politischen Gremien und Verwaltungsmit-
arbeitenden der Gemeinde als enge Berater:innen bei der Priorisierung von Maßnahmen zur 
Reduzierung klimaschädlicher Emissionen. 

Akteure: Gemeinde Schwanau 

Empfehlungen: 
- Ansprache der Nachbargemeinden Meißenheim und Neuried für gemeinsame Schaf-

fung einer Stelle „Klimaschutzmanagement“ 
- Inanspruchnahme von Fördermitteln des Bundesministeriums für Wirtschaft und Kli-

maschutz 

Weitere Hinweise: 
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/erstel-
lung-von-klimaschutzkonzepten-und-einsatz-eines-klimaschutzmanagements 

Umsetzung: kurzfristig 
 

17. Aktionspläne für Mobilität, Klima- und Lärmschutz 

Ziel: Bündelung verschiedener Mobilitätsthemen in einem Aktionsplan für Mobilität, Klima- 
und Lärmschutz 

Beschreibung: 
Der Aktionsplan für Mobilität, Klima- und Lärmschutz ist ein Instrument für kleinere und mitt-
lere Kommunen zur klima- und lärmschutzorientierten Verkehrsplanung. Die Erstellung glie-
dert sich in fünf Schritte bei denen Schwanau von externer Unterstützung profitieren kann: 

1. Analyse der Ist-Situation in den verschiedenen Handlungsfeldern: Fuß- und Radver-
kehr, ÖPNV, Kfz-Verkehr sowie flexible Bestandteile (wie bspw. ruhender Verkehr, E-
Mobilität u.a.) 

2. Strategische Zielsetzung 
3. Maßnahmenplanung: Entwicklung von konkreten Maßnahmen zur Mobilität und zum 

Lärmschutz 
4. Öffentlichkeitsbeteiligung: Einbeziehung von politischen Akteuren, Interessengrup-

pen und Bürgerschaft 
5. Maßnahmenumsetzung und Evaluation 

 
Die Maßnahmen 8., 9., 10. und 11. – also die Handlungsfelder Radverkehr, Parkraumneuord-
nung, E-Mobilität und kommunaler Fuhrpark können, anstelle sie in Einzelkonzepten zu 

https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/erstellung-von-klimaschutzkonzepten-und-einsatz-eines-klimaschutzmanagements
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/erstellung-von-klimaschutzkonzepten-und-einsatz-eines-klimaschutzmanagements
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bearbeiten, in einem Klimamobilitätsplan zusammenbetrachtet und in der Folge koordiniert 
angegangen werden. 
Förderanträge für die Erstellung eines Aktionsplans können beim Regierungspräsidium Frei-
burg beantragt werden. Um eine erhöhte Förderung von 75 % zu erhalten, muss der Antrag 
noch im Jahr 2024 gestellt werden. Die Umsetzung kann im Folgejahr stattfinden. Gegebe-
nenfalls müssten zu diesem Zweck Haushaltsmittel festgelegt werden. 

Akteure: Gemeinde Schwanau, externes Fachbüro 

Empfehlungen: 
- Antrag auf Förderung beim RP Freiburg noch im Jahr 2024 
- Beschlussfassung über Haushaltsmittel für einen Aktionsplan Mobilität und Klima-

schutz 
- Zusammenfassende Behandlung der o.g. Mobilitätsthemen im Aktionsplan 

Weitere Hinweise: 
Landesförderung qualifizierter Fachkonzepte für Kommunen (u.a. Aktionspläne): 
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wirtschaft/foerderungen/fb88/foerderung-quali-
fizierter-fachkonzepte 

Umsetzung: kurzfristig 
 
 

https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wirtschaft/foerderungen/fb88/foerderung-qualifizierter-fachkonzepte
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wirtschaft/foerderungen/fb88/foerderung-qualifizierter-fachkonzepte
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4. Anstoß einer Maßnahme für unmittelbaren Klimaschutz: Stärkung 
der nachhaltigen Alltagsmobilität in Schwanau 

Die Gemeinde Schwanau ist seit 2022 Mitglied im Mobilitätsnetzwerk Ortenau, einem kommuna-
len Zusammenschluss von 14 Kommunen im Ortenaukreis. Diese Kommunen haben es sich zum 
Ziel gesetzt, Herausforderungen bei der Schaffung nachhaltiger Mobilitätsalternativen für ihre 
Bürgerinnen und Bürger gemeinsam und vor allem gemarkungsübergreifend anzugehen. Beson-
ders zwischen kleineren und mittelgroßen Kommunen, zu denen auch Schwanau zählt, und den 
großen Kreisstädten des Landkreises, besteht ein erhöhtes Aufkommen eines alltäglichen Pend-
ler:innen-Verkehrs. Für viele Bewohner:innen ländlicherer Kommunen gibt es aktuell zu wenig at-
traktive und alltagstaugliche Alternativen zur Nutzung des Autos für diese Wege. Viele Haushalte 
verfügen daher über mehrere PKW, um ihrem Mobilitätsbedarf gerecht werden zu können. 

Seit dem Frühjahr 2023 bauen die Kommunen des Mobilitätsnetzwerks Ortenau ein zusammen-
hängendes Netz an Mobilitätsstationen. An diesen Orten finden die Bürgerinnen und Bürger Miet-
fahrräder und -pedelecs sowie Carsharing-Fahrzeuge mit E-Antrieb vor. Die Einrichtung dieser 
Mobilitätsstationen – auch in den teils sehr ländlichen Kommunen des Mobilitätsnetzwerks – folgt 
dem Prinzip, dass den dort lebenden Menschen zuerst eine Alternative zur selbstverständlichen 
Nutzung des eigenen Verbrenner-PKWs angeboten werden muss, bevor eine Änderung tradierter 
Mobilitätsgewohnheiten überhaupt erwartet werden kann. 

Im Rahmen der Einstiegs- und Orientierungsberatung wurden im Juni 2023 geeignete Standorte 
in den vier Ortsteilen von Schwanau für jeweils eine Mobilitätsstation betrachtet. Der Gemeinde-
rat wurde in seiner Sitzung am 26.06.2023 bereits frühzeitig über die angeratene Maßnahme 7. 
(Errichtung von Mobilitätsstationen mit Carsharing und Mietfahrrad-/Mietpedelecsystem) infor-
miert. Das Bewusstsein in Verwaltung, Gemeindetrat und Bürgerschaft für das Thema ist ge-
schärft. Neben ihrem großen Engagement für den kommunalen Klimaschutz, das die Gemeinde 
Schwanau u.a. im Bereich energetischer Gebäudesanierungen derzeit bereits an den Tag legt, 
wird es in den kommenden Jahren besonders darauf ankommen im Handlungsfeld Verkehr/Mo-
bilität weitere THG-Emissionen einzusparen. Das erklärte Ziel ist es dabei explizit nicht, diese Ein-
sparungen nur durch einen Verzicht auf Mobilität zu erreichen, sondern vielmehr zeitgleich den 
Bürgerinnen und Bürgern Schwanaus den Alltag zu erleichtern, indem durch zusätzliche Ange-
bote nachhaltiger Mobilität eine deutliche Verbesserung der Wahlfreiheit im Mobilitätsverhalten 
geschaffen wird. 

Vorbehaltlich bereitstehender Haushaltsmittel wird sich die Gemeinde Schwanau auf Grundlage 
der Empfehlungen der Einstiegs- und Orientierungsberatung in den nächsten Jahren dem Enga-
gement der anderen Netzwerkkommunen anschließen und an den erarbeiteten Standorten in al-
len vier Schwanauer Ortsteilen Mobilitätsstationen errichten. Hierdurch wird langfristig die An-
bindung an die angrenzende große Kreisstadt Lahr ohne das eigene Auto deutlich verbessert. Zu-
dem werden insbesondere die Vernetzung der vier Ortsteile untereinander und damit die auto-
freie Nahmobilität der Bürgerinnen und Bürger Schwanaus gefördert. 
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5. Fazit 

Die bisherigen Bemühungen der Gemeinde Schwanau im Klimaschutz zeigen Wirkung. In den drei 
oben beschriebenen Handlungsfeldern „Photovoltaik (PV)“, „Wärme und energetische Gebäu-
desanierung“ und „Verkehr/Mobilität“ wurden und werden spürbare Fortschritte erzielt. Das Vo-
ranbringen der damit verbundenen Aufgaben verlangt zusätzlichen Einsatz von den Mitarbeiten-
den der Gemeindeverwaltung. Um die erforderlichen Maßnahmen kurz- und mittelfristig umset-
zen zu können, braucht es neben ausreichend Personal- und Finanzressourcen, effiziente Orga-
nisationsstrukturen und gute Kommunikation innerhalb der Verwaltung. Die angeratenen Maß-
nahmen im Handlungsfeld „Konzeptionalisierung/Bilanzierung“ – und dabei insbesondere die 
Maßnahme 16. Klimaschutz-/ Energiemanagement – sollen dazu dienen, den eingeschlagenen 
Weg strukturiert weiterzugehen. 

Nur durch die Einbeziehung und Mitnahme der Vielzahl unterschiedlicher lokaler Akteure wird die 
Gemeinde Schwanau beim Klimaschutz noch deutlich schneller vorankommen. Politische Ent-
wicklungen, die derzeit auf nationaler und europäischer Ebene vorangetrieben werden, wie die 
CO2-Abgabe, die Entwicklung einer nachhaltigen Kreislaufwirtschaft oder der European Green 
Deal setzen neue Maßstäbe und werden kommunale Aufgabenträgern künftig noch stärker in die 
Pflicht nehmen. Um die wachsenden Aufgaben auf kommunaler Ebene bewältigen zu können, 
stellt das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz finanzielle Mittel bereit, mit denen 
Personalstellen im Bereich Klimaschutzmanagement in den Städten und Kommunen geschaffen 
werden sollen. Es ist unbestritten, dass lokale Bemühungen, sofern sie flächendeckend stattfin-
den, der größte Erfolgsfaktor sind, um die gesetzten Klimaziele der Pariser Klimakonferenz 2015 
zu erreichen und dem Klimawandel erfolgreich zu begegnen. Für die erforderliche lokale Vernet-
zungs- und Kommunikationsarbeit ist es deshalb dringend angeraten, dass die Gemeinde 
Schwanau sich personell stärker aufstellt, um dem eigenen bestehenden Anspruch sich für die 
kommenden Herausforderungen des Klimawandels und die damit verbundenen strenger wer-
denden gesetzlichen Vorgaben zu rüsten. 

 

 



 

 

 


